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unmitten in fein ßauS geEommen, bie ißne genütßiget, ißncn SrenntS ju trinfcn

ju geben: Saugne aucß meßt, baß getanjet morbcn feße, bon mem aber, lünnc
er nicßt jagen, meilen er bajuntaßl nicßt in bcr Xanjfiuben gemefeu. ffir

erfcnntc baranf feinen geßler, baß er bicfen Silt in feinem igauS geftattct,
ttitb jur itnjeit geroirtßet, bate, um Serjießnng, berfpracße Sefferung nnb

beffere §auS»gucßt nnb trat ab".
®rci Gsßemänner geftanbcn ju, baß getrunten unb getankt roorben fei,

erklärten aber „fie ßabinb auiß ben SCanj ßinbern motten, unb ben (Seiger

bcrmaßnt, mann bie jungen Seütß tanjen motten, fotte er ben Süßerrcßen
aufgeigen." 2lucß TOatßßS ©aljmauu, ber (Seiger belannte, baß getankt mor«
ben fei, mäßrenb bie anbern juerft alte leugneten, fcßließliiß aber überroiefen
unb „bie Xftn^er jeber umb 1 ß, bie Sängerinnen jebc utnb 3 Stj. 3Xer"
gebüßt mürben.

fragen.

3n gröningen (SreiS Slltlircß, Gclfaß) fang mir eine alte grau folgenbeS
Sieb :

1. D mie tut bas §erj mir bluten, menu icß benf an bie (Sefcßicßt',
2Bie in SBnfel eine SRuttcr ißrem Stnb baS Urteil fpricßt.
Saum mar eS brei Sag, geboren, Eaurn mar eS brei ®age alt,
§at fie fcEjon ißr'n SHann berloren unb fo Sßitme mar fie balb.

2. ®iner mottte fic ßeiraten, fagt, menn nur baS Äinb nicßt mar,
Unb fie ließ il)tu jur Slntmort geben : ffltorgen lebt baS Sinb nicßt meßt,
®e§ Borgens in ber grüße naßnt fie eg moßl bei ber ijanb :

3n ben Setter tut fie'S füßten unb berriegett ®ür unb SBanb.

3. Sei bem erften §atumerfcßlage breßt baS Sinb fieß einmal um,
Sei bem jmeiten §ammerfcß(age breßt bag Sinb fieß jmeiutal um,
®rei ®age ließ fie'S ßarreit oßne ©peiS unb oßne ®ranl
Unb fie ließ bem ©eßreiner fagen, er foil maeßen einen SobeSfcßranl.

4. ®u bift fcßulb an meinem Seiben, bu bift fcßulb an meinem ®ob.

ÜJtorgen mirft bu §ocßjeit feiern aber in feßmerer JgungerSnot.
Unb bie ©locfen, bie bir läuten, merben XobcSglocten fein;
Unb bie Snecßte, bie bieß tleiben, merben §enferSfuecßte fein.

3ft baS Sieb aueß in ber ©eßmeij betannt, unb mo mirb eS gefungen?
©inb etroaige Sarianten borßaitben? 3ft ein gefcßicßtlicßer §intergrunb beS

Siebe? bcïanut ober mirb ein foleßer angegeben 2lucß bie SJtelobie märe

erroünfcßt.
SrlnrtSmeiler. Sari 28aIter.

jBi'tdjei'tutjcigen.

©opßie §aemmerti<=9Jtarti, (Sroßbaterliebli. Umfcßlag unb Sitelbilb bon

§anS Sßoma. Sern. 21. grancle 1913.

ÜKit ißreu Sinberliebern mitt bie Serfafferin, bie bureß ißre ®ialettgebidßtc
bereits bei uns eingefüßrt ift, ben (Sroßbätern greube maeßen. ®S ift bie

28ett ber Steinen, bie fidß bor unS auftut. Unfeßeinbare, oft unbebeutenbe
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Unwillen in sein Haus gekommen, die ihne genvthiget, ihnen Brcnnts zu trinken

zu geben: Laugne auch nicht, daß getanzet worden sehe, von wem aber, könne

er nicht sagen, weilen er dazumahl nicht in der Tanzstuben gewesen. Er
erkennte darauf seinen Fehler, daß er diesen Kilt in seinem Haus gestattet,
und zur unzeit gcwirthet, bate, um Verzichnng, verspräche Besserung und

bessere Haus-Zucht und trat ab".
Drei Ehemänner gestanden zu, daß getrunken und getanzt worden sei,

erklärten aber „sie habind auch den Tanz hindern wollen, und den Geiger
vermahnt, wann die jungen Leüth tanzen wollen, solle er den Küherreyen
ausgeigen," Auch Mathys Salzmanu, der Geiger bekannte, daß getanzt worden

sei, während die andern zuerst alle leugneten, schließlich aber überwiesen
und „die Tänzer jeder umb 1 K, die Tänzerinnen jede umb 3 Btz, 3Xer"
gebüßt wurden.

Fragen.

In Fröningen sKreis Altkirch, Elsaß) sang mir eine alte Frau folgendes
Lied:
1, O wie tut das Herz mir bluten, wenn ich denk' an die Geschicht',

Wie in Basel eine Mutter ihrem Kind das Urteil spricht.

Kaum war es drei Tag, geboren, kaum war es drei Tage alt,
Hat sie schon ihr'n Mann verloren und so Witwe war sie bald,

2, Einer wollte sie heiraten, sagt, wenn nur das Kind nicht wär,
Und sie ließ ihm zur Antwort geben: Morgen lebt das Kind nicht mehr,
Des Morgens in der Frühe nahm sie es wohl bei der Hand:
In den Keller tut sie's führen und verriegelt Tür und Wand,

3, Bei dem ersten Hammerschlage dreht das Kind sich einmal um,
Bei dem zweiten Hammerschlage dreht das Kind sich zweimal um,
Drei Tage ließ sie's harreu ohne Speis und ohne Trank
Und sie ließ dem Schreiner sagen, er soll machen einen Todesschrank,

4, Du bist schuld an meinem Leiden, du bist schuld an meinem Tod,

Morgen wirst du Hochzeit feiern aber in schwerer Hungersnot,
Und die Glocken, die dir läuten, werden Todcsglocken sein;
Und die Knechte, die dich kleiden, werden Henkersknechte sein,

Ist das Lied auch in der Schweiz bekannt, und wo wird es gesungen?
Sind etwaige Varianten vorhanden? Ist ein geschichtlicher Hintergrund des

Liedes bekannt oder wird ein solcher angegeben? Auch die Melodie wäre
erwünscht,

Erkartsweiler, Karl Walter,

Biicheranzeigen.

Sophie Haemmerli-Marti, Großvaterliedli, Umschlag und Titelbild von
Hans Thoma, Bern, A, Francke 1913,

Mit ihren Kinderliedern will die Verfasserin, die durch ihre Dialektgedichte
bereits bei uns eingeführt ist, den Großvätern Freude machen. Es ist die

Welt der Kleinen, die sich vor uns austut. Unscheinbare, oft unbedeutende
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©rlebniffe toerben gum 9tugganggpun!t. älorjüglid) ift ber rtatürIiriE)=£tnbItc£)c

Jon getroffen. 9Jtetrum unb Slugbruct (bgl. „®ufi gtoüi ©b^hli") ftintmen
oft aufg glücEticEjfte jufaminen. Dbfdjon bcr Quell bcr ®id)tung nur fetjr ffoär=

lirt) gefloffen ift, mirb man bort) an ber Heilten Sammlung feine greube Mafien,
bic gcrabe buret) ihre Schlichtheit unb ipcrjtidjteit anfpridjt. 9t. ©t.

®b. grifc ftnurt)ci, ®ie Umjftgc bcr Sî(cin*33ag(er ®^rcnjeict)en. Qbr ttr»
fprung unb itjre S3ebcutuug. Qnt Auftrage ber ©djroeij. ©efcHfdjaft für
SSollgfunbe jufammengefteltt, mit 23 or to ort boit ißrof. Dr. ®. §offtnanit*
,f râper. 93afc(, SScriag bcr ©rtjiocij. ©efellfcbaft fur SMfêfunbe 1914.
47 ©. 8". ißreig gr. 1.50, für Witglicber gr. 1.20.

3u beit alten 23räuct)en, bic fiel) in Söafet am jä^eften erhalten, gehören
bic llmgüge bcr Slcin^SaStcr „®^rcnjcitf)en" unb bie babei pDrfommenbett

Jftn^e bc§ ©reifen, Seiten unb SBilbett Utamteg. SBcr biefen merlmürbigen
ülufaug fc mit anfat), tjat fiel) firmer aucl) bic grage borgeiegt, meldfcn Qmccf
unb melcbeu Urfpruug er moljl haben fönnte. ®ie âlntmort nutzte freiließ
fo lange unbefriebigt mtgfallcn, atg genaue ardfibatifc^e unb bergleirtfcnbc gor»
Übungen barüber uiefjt gemacht loa rem. ffi. t)at bieg nun mit großem ©ifer
unb Siebe jur ©artje getan unb eg aucl) bortreffliel) berftanben, bie ©rgebniffe
feiner ïiarljforfrtjuugeu in gefctjictter unb für beit Scfer anfpreebenber 9Bcife

ju berarbeiten.
(511 einem erftcit Slbfcbnitte gibt er ung eilte turje ®arftcïïuitg beg Ur=

fpruugg unb ber ©efc^irtjte biefer brei ©tjrcugcfellfctjaften bon SlcimSBafcI („jur
,§ärcn, Sicbleute, 3. ©reifen") unb berfolgt if)rc ©ntroieflung in rafrtjen 8ü9en
big in bic ©egcuioart hinein. ®ag jmeite Sîapitel fffjilbert ung fotoo^l ben

beutigen 33raitcb bei biefen Umjügett unb Jftitjen alg aueb ber früheren gapr»
bunberte, mäbrenb ung bag brittc auf benoanbte 93räucbe beg gn» unb Slug»

lanbeg Ejiniocift. ®arau fcblicfjt fiel) bann im bierteu ffiapitcl bie grage nacb

llrfprung unb ©utftebung an, bie 111. @. bon Si. richtig einerfeitg im Qunft»
ibefen, bor aüent in alten SJtufterunggumgügen, aitbcrfeitg in alten, l)eibtiijcE)en

23räucl)en (23runncntaufe, Jänjc ber ©b^^nscic^cn, SBilber sJKamt nfio.) bie

Damit bcrbunbcit mürben, gefuept merben.
SSier gute Sicbtbructc unb jmei Jeptilluftrationen geben alte, bigber

uuberüffentlirbte S3ilber biefer Umjilge unb ber S^rengcicEjen; toieber unb helfen
ung bag 23ilb, bag mir aug ber Seitüre gemoititen paben, noch anfebaulirber
SU utarben.

®ag 93ürblein ift in jeber S3csicbitug ein guter 3Burf; beut Skrfaffcr
toie feinem Scbrer, ißrof. @. .fboffmanu-ftraper, bcr it)it baju angeregt unb ihm
bei ben 9lugfül)rungen iit ntnnigfacber ÜBeife gcbolfeit bat, gebübrt bafiir berg*
lieber ®ant. ^öffentlich untcrftüjjen nub ermöglichen fßublilum unb SKitglicber
biefc unb äbtttic^c Unternehmungen unfercr ©efellfcbaft burch freunbtiebe 9luf»

nähme beg 93üd)lcing. Jpamtg 93 ä dj to I b.

SRebaltion: ißrof. ®r. @. .^offmanu^rabcr, Ipirjbobcnmcg 44, 93afel. - SScriag
unb @£pebition: ©cbmeij. ©efellfcbaft für 9Solfgtunbe, Sluguftinergaffe 8, iöafel.

gür DJtitglieber Oabregbcitrng 8 gr.) gratig.
Rédaction-, Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Râle. - Administration

: Société suisse des traditions populaires. Augustinergasse 8, Bâle.
Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).

$ntct tum ®. ffirebS, gifrtjtttnrtt 1, SBrijel.
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Erlebnisse werden zum Ausgangspunkt, Vorzüglich ist der natürlich-kindliche
Ton getroffen, Metrum und Ausdruck (vgl, „Eusi zwöi Ehätzli") stimmen
oft aufs glücklichste zusammen, Obschon der Quell der Dichtung nur sehr spärlich

geflossen ist, wird mau doch an der kleinen Sammlung seine Freude haben,
die gerade durch ihre Schlichtheit und Herzlichkeit anspricht, R, St,

Ed, Fritz Knuchcl, Die Umzüge der Klcin-Baslcr Ehrenzeichen, Ihr Ur¬

sprung und ihre Bedeutung, Im Auftrage der Schweiz, Gesellschaft für
Volkskunde zusammengestellt, mit Vorwort von Prof, Or, E, Hoffmann-
Kraher, Basel, Verlag der Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde lM4,
47 S, 8", Preis Fr, 1,50, für Mitglieder Fr, 1,2<Z,

Zu den alten Bräuchen, die sich in Basel am zähesten erhalten, gehören
die Umzüge der Klein-Basler „Ehrenzeichen" und die dabei vorkommenden

Tänze des Greifen, Leuen und Wilden Mannes, Wer diesen merkwürdigen
Aufzug je mit ansah, hat sich sicher auch die Frage vorgelegt, welchen Zweck
und welchen Ursprung er wohl haben könnte. Die Antwort mußte freilich
so lange unbefriedigt ausfallen, als genaue archivalische und vergleichende
Forschungen darüber nicht gemacht waren, K, hat dies nun mit großem Eifer
und Liebe zur Sache getan und es auch vortrefflich verstanden, die Ergebnisse
seiner Nachforschungen in geschickter und für den Leser ansprechender Weise

zu verarbeiten.

In einem ersten Abschnitte gibt er uns eine kurze Darstellung des

Ursprungs und der Geschichte dieser drei Ehrcugcsellschaften von Klcin-Basel („zur
Hären, Rcbleute, z. Greifen") und verfolgt ihre Entwicklung in raschen Zügen
bis in die Gegenwart hinein Das zweite Kapitel schildert uns sowohl den

heutigen Brauch bei diesen Umzügen und Tänzen als auch der früheren
Jahrhunderte, während uns das dritte auf verwandte Bräuche des In- und
Auslandes hinweist. Daran schließt sich dann im vierten Kapitel die Frage nach

Ursprung und Entstehung au, die m, E, von K, richtig einerseits im Zunftwesen,

vor allem in alten Musterungsumzügen, anderseits in alten, heidnischen

Bräuchen (Brunncntaufe, Tänze der Ehrenzeichen, Wilder Mann usw,) die

öamit verbunden wurden, gesucht werden.
Vier gute Lichtdrucke und zwei Textillustratiouen geben alte, bisher

unveröffentlichte Bilder dieser Umzüge und der Ehrenzeichen wieder und helfen
uns das Bild, das wir aus der Lektüre gewonnen haben, noch anschaulicher

zu machen.

Das Büchlein ist in jeder Beziehung ein guter Wurf; dem Verfasser
wie seinem Lehrer, Prof, E, Hvffninnu-Krayer, der ihn dazu angeregt und ihm
bei den Ausführungen in manigfacher Weise geholfen hat, gebührt dafür
herzlicher Dank, Hoffentlich unterstützen und ermöglichen Publikum und Mitglieder
diese und ähnliche Unternehmungen unserer Gesellschaft durch freundliche
Aufnahme des Büchleins, H a uns Bächtold,

Redaktion: Prof, Dr, E, Hoffmanu-Kraycr, Hirzbvdenweg 44, Basel, - Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Augustinergasse 8, Basel,

Für Mitglieder (Jahresbeitrag 8 Fr,) gratis,
ÄÄKtetia»: Urok. Dr, k. Ilolkmann-Uira^er, llirüdmlenvex 44, Ilâls, - ^4àà'-
áatà: Locidtê suisse äes traclitions populaires, áugustinergasse 8, IZâle,

tlratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 trs,).
Druck uvn G. Krà, Msrhmurkt 1, Bnscl,
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